N 28. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Festtage ausgenommen. 1 vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Hans gebracht 2,25 Mk., bei allen Poftanſtalten 2 M., durch 


Sonntag, den 2. Februar 1002. 5 
Wrieftzäger ins Haus 2,42 Mel. 


Thorner 


lldeulſche Zeitung. 


Erſtes Blatt = Geſchäftsſtele: Brüdenfirahe 34, Laden. 


Geöffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
demokratiſche Verſammlungen. Der Herr ſächſiſche 


Regierungsvertreter hat uns hier im Hauſe vorgeworfen, 
wir hetzten gegen die Gewerbeinſpektoren; er kann ſich 
das erlauben. Wenn ich ihn hier für die ſächſiſche 
Mißwirtſchaft verantwortlich machen wollte, würde ich 
mir einen Ordnungsruf zuziehen. age 

Geheimer Bergrat Meißner nimmt die preußiſchen 
Bergbehörden in Schuß gegen den Vorwurf mangelhafter 
Grubenauſſicht. 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Dr. Fiſcher erklärt, 
daß die von den Sozialdemokraten vorgebrachten einzelnen 
Beſchwerden über Verhältniſſe in den ſächſiſchen Berg⸗ 
werken lediglich Landesſache ſeien und vor die Bergämter 


29. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum 15 Pfg., für hieſige 
Geſchäfts⸗ und Privatanzeigen 10 Pfg., an bevorzugter Stelle 
(hinterm Text) die Klein zeile 30 Pf. ne en⸗Annahme für die 
Abends erſcheinende Nummer bi: Uhr Nachmittags. 


U 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


treffenden Kategorien von Eiſenbahnbedienſteten 
nach zweijähriger Thätigkeit in das Beamten⸗ 
verhältnis eintreten, die Bitte, dieſen Zuſtand 
in Preußen nach zehnjähriger vorwurfsfreier 
Dienſtzeit eintreten zu laſſen. Sodann wurden 
Wünſche geäußert wegen Verbeſſerung der 
Penſionsverhältniſſe, Erhöhung des Krankengeldes 
auf den vollen Tagelohn, Gewährung von Frei⸗ 
fahrtſcheinen bei Urlaubsreiſen, wie ſie den Be⸗ 
amten gewährt werden. Der Miniſter hat dem 


wärtigen Amtes fort und bewilligte die zur 
Schaffung einer Auskunftsſtelle für Auswanderer 
geforderten 30 000 Mark als einmalige Ausgabe. 
Zum Ankauf der Grundſtücke in der Wilhelm⸗ 
ſtraße und Mauerſtraße als Dienſtgebäude für 
die Kolonial⸗Zentralverwaltung werden als erſte 
Rate 1 578 000 Mark gefordert. Müller⸗ Sagan 
und Müller⸗Fulda halten die Grundſtücke nicht 
für geeignet. Der Kolonialdirektor Stübel tritt 
für die Forderung ein, ebenſo Staatsſekretär 


Dam Reichstage. 
131. Sitzung, 31. Januar. 

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsly. . 

Die zweite Etatsberatung wird fortgeſetzt. 
Spezialetat Reichsamt des Innern. 

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.) empfiehlt eine 
Reſolution, welche die Regierung zur Einſetzung einer 
Kommiſſion auffordert, die die vorhandenen Verſicherungs⸗ 
einrichtungen gegen Arbeitsloſigkeit einer Prüfung unter⸗ 
ziehen ſoll. 


3 Abg. Baſſermann (mtl) empfiehlt die Unter⸗ 

2 ſtützung des in Baſel beſtehenden Arbeitsamtes, welches 
nicht nur wiſſenſchaftlich auf der Höhe ſtehe, ſondern 
auch für die Praxis durchaus Brauchbares leiſten werde. 

a Abg. Dr. Hitze (Ztr.) hält die Reſolution Pachnicke, 
betreffend Erhebung über Arbeitsloſenverſicherungen, für 
ſehr notwendig. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.): Der Antrag auf 
at eines internationalen Arbeitsamtes iſt über⸗ 
flüſſig. 5 

Abg. Roſenow (Soz.): Die Verſicherung gegen 
Arbeitsloſigkeit iſt eine der populärſten, dieſe Frage ſollte 
man nicht nach den Parteiunterſchieden behandeln. 
Redner tritt” im weiteren für eine möglichſte Ein⸗ 
ſchränkung der gewerblichen Nachtarbeit durch die Geſetz⸗ 
gebung ein. 

Abg. Sittart (Zir.) bemängelt die Durchführung 
der Gewerbeordnung in Bezug auf die Kinderarbeit. 
Das Koalitionsrecht der Arbeiter iſt eine alte Forderung, 


gehörten. 5 
Abg. Thiele (Soz.) bemängelt die neue Bundes⸗ 


hetzten gegen die ſächſiſchen Gewerbeinſpektoren. 


rung für unangebracht. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: 


daß 


daß wir ſpäter einmal weitergehen. 


bewilligt. 


ratsverordnung über Angeſtellte des Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaftsgewerbes. Es war ſehr unangebracht von dem 
Herrn Regierungsvertreter Fiſcher, uns vorzuwerfen, wir 


Präſident Graf Balleſtrem erklärt dieſe Aeuße⸗ 


Die Ver⸗ 
hältniſſe im Schankwirtſchaftsgewerbe ſind ſo verſchieden, 
man generelle Beſtimmungen ſchwer treffen kann. 
Warten wir die Wirkung der Verordnungen erſt einmal 
ab. Hat ſich dieſe neue Verordnung eingelebt, iſt ſie als 
notwendig anerkannt worden, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, 


Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Molken⸗ 
buhr (Soz.) wird Titel 1 (Gehalt des Staatsſekretärs) 


Angenommen werden nunmehr Reſolutio⸗ 
nen betreffend Reichszuſchuß zum internationalen Arbeits⸗ 
amt in Baſel, Statiſtik über die im Reichs⸗ und Heeres⸗ 
dienſt beſchäftigten Arbeiter, 
Innungsſtatiſtik. 


die nie verſtummen wird. Endlich wünſchen wir eine 
Fürſorge für die Privatbeamten nach öſterreichiſchem 
Muſter. 5 
Abg. Stolle (Soz.) hält gegenüber dem ſächſiſchen 
Bundesbevollmächtigten Dr. Fiſcher aufrecht, daß das 


Arbeitsloſenverſicherung, 


C un W een Ta ſchaffung der gemiſchten Tranſitläger. Staats- |welche die „Berl. Neueſt. Nachr.“ aus der | 
10 Sach ein erfre R * * N 5 N " 5 3 « 8 8 
m im Intereſſe der U die A Nachſte Sizung Sonnabend 1 Uhr. Tagesordnung: ſekretär Thielmann befürwortet den Fortbeſtand entnehmen. Alle 
f Seh de e, i ber fühweftbentfejen Getreibetranftläger. Unter. rm“, ſo ſchreibt des Blatt, 
2 . a 


Deutſches Reich. 

Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes fürdas Provinzial⸗Dotations⸗ 
geſetz nahm ohne Generaldebatte unverändert 
die §8 1, 3, 4 und den $ 2 mit der von Zedlitz 
beantragten Streichung der Beſtimmung an, daß 
alle zehn Jahre eine Reviſion des Verteilungs⸗ 


Bundesbevollmächtigter 
Bei dem vom Abg. H 


Abg. Sachſe (Soz.) verbreitet ſich in längeren 


Ausführungen über mangelhafte Sicherheitsmaßregeln in 
den Bergwerksbetrieben und geht weiter ein auf das 
Verbot der Benutzung von Vereinslokalitäten für ſozial⸗ 


modus ſtattfinden ſolle, 


bezeichnet worden iſt. 


über eventuelle Mit⸗ 
berückſichtigung der Volksſchullaſten ſoll bei § 6 
„verhandelt werden, nach dem eine ſolche von dem 
Regierungstiſch aus ſchon geſtern als unlogiſch 


Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſetzte die Beratung des Etats des aus⸗ 


Richthofen, der hervorhebt, daß wenn die Be⸗ 
figerin des Hauſes, wo jetzt die Kolonial⸗ 
verwaltung untergebracht ſei, das Haus verkaufe, 
die Verwaltung auf der Straße liege. Das in 
Ausſicht genommene Grundſtück ſei nicht ideal, 
aber durchaus geeignet. Auf Antrag des Re⸗ 
ferenten Ahrenberg wird beſchloſſen, am 4. 
Februar eine Lokalbeſichtigung vorzunehmen. 


Die Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗ 
tages nahm geſtern die von Kanitz, Heyl und 
Genoſſen beantragte Beſtimmung an, wonach, 
ſoweit nicht Vertragsbeſtimmungen entgegenſtehen, 
für ausländiſche Waren dieſelben Zölle feſtgeſetzt 
und für die Abfertigung dieſelben Maßregeln an⸗ 
geordnet werden können, welche im Urſprungs⸗ 
lande für deuiſche Waren gelten. Die Kommiſſion 
begann ſodann die Beratung der 1. Ziffer des 
§ 9 (Einfuhrſcheine, reine Tranſitläger, gemiſchte 
Tranſitläger.) Schwerin⸗Löwitz fordert die Ab⸗ 


ſtaatsſekretär Schraut⸗Straßburg legt die Not⸗ 
wendigkeit der Erhaltung der Straßburger ge⸗ 
miſchten Trapfitläger im Intereſſe des dortigen 
Getreidehandels dar, welcher großartige Hafen⸗ 
anlagen errichtete. Der badiſche Miniſterialdi⸗ 
rektor Scherer bekämpft den Antrag Schwerin 
im Intereſſe des Mannheimer Gertreidehandels. 
Weiterberatung Dienstag. 

Die Lage der im Eiſenbahnbe⸗ 
triebe beſchäftigten Handwerker und 
Arbeiter bildete den Gegenſtand einer Audienz, 
welche der Vorſitzende des Verbandes deutſcher 
Eiſenbahn⸗Handwerker und⸗Arbeiter beim Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten von Thielen hatte. Der 
Vorſitzende Molz⸗Trier richtete an den Miniſter 
unter Hinweis darauf, daß in Oeſterreich die be⸗ 


Verbandsvorſitzenden wohlwollende Erwägung der 
vorgetragenen Wünſche zugeſichert. Bemerkens⸗ 
wert iſt auch noch eine Erklärung des Vor⸗ 
ſitzenden zu der Frage eines eventuellen Ausſtandes 
der Eiſenbahner; er äußerte ſich dahin, daß eine 
Arbeitseinſtellung derſelben ſo gut wie ausge⸗ 
ſchloſſen ſei; niemand von ihnen würde die 
Verantwortung für ein ſolches Vorgehen über⸗ 
nehmen. Der erwähnte Verband zählt 
34000 Mitglieder. N 

Abg. Lenzmann (Fr. Vp.) hat mit Unter⸗ 
ſtützung von Vertretern aller Parteien im Reichs⸗ 
tage einen Antrag, betreffend reichs geſetzliche 
Regelung der Irrenfrage, eingebracht, 
in der gleichen Faſſung, in welcher der Antrag 
im Jahre 1897 einſtimmig im Reichstag au⸗ 
genommen worden iſt. 

Nicht zur Wahlfrage darf das Zoll⸗ 
tarifgeſetz gemacht werden, das iſt die Lehre, 


als aus anderen ähnlichen Vorgängen der jüngſten 


Zeit erkennen, daß dieſe Reform für die 
äußerſte Linke auf dem Boden unſeres Wahl⸗ 


rechts in der That eine überaus wirkſame 
Agitationshandhabe iſt. Alle Freunde 
eines beſſeren Schutzes der nationalen Arbeit 
nicht nur, ſondern der Staatserhaltung überhaupt 
werden alſo alles aufbieten müſſen, daß das 


Zolltarif⸗Geſetz nicht zur Wahlfrage wird. Dies 


kann nur vermieden werden, wenn das Geſetz im 
gegenwärtigen Reichstage mit angebrachter Be⸗ 
ſchleunigung zur Annahme gelangt.“ 


Bei der geſtrigen Reichstags⸗ 8 


ſtichwahl in Bückeburg erhielten nach 
vorläufiger Feſtſtellung Demmig (fr. Vp.) 4541 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von paul Lindenberg. 

3 (Nachdruck verboten.) 
Genußfähigkeit und Arbeitskraft. — Frohe Nächte, 
fleißige Cage. — der preſſe⸗Ball. — Das Kiünftlerfeft. 
— Allerhand Eigentümlichteiten. — Die Geweih⸗Aus⸗ 
ſtellung.— ‚ap und Sport“ bei Schulte. — 

KienzIs „Heilmar“. 

Die Pſychologie der Großſtadt 
behandelte kürzlich im hieſigen Pfychologiſchen 
Verein ein ſehr gelehrter Proſeſſor in einem 
längeren Vortrage, der ſeſſelnd den Charakter des 
Großſtädters beleuchtete und des letzteren Weſen 
darlegte, jo klar und eingehend, als ob ſtatt der 
geiſtigen Rede das Seziermeſſer gedient. Aber 
trotzdem hatte der Herr Pſychologe einen wichtigen 
Punkt in der Schilderung des Großſtädters vergeſſen, 
und zwar den, was beſagtes Menſchenkind im 
Ertragen von Vergnügen und „nebenher“ in der 
Erfüllung ſeiner Berufspflichten leiſten kann. 
Dieſe Eigenſchoft iſt noch charakteriſtiſcher als 
der gerühmte „weite Geſichtskreis, der ſcharfe, 
prüfende Blick, das regere Verſtändnis für die 
großen Fragen der Zeit, der raſcher ſchlagende 

Puls“, und was ſonſt alles noch rühmend 
hervorgehoben wurde. Aber Wochen hindurch 
jeden Abend erſt am nächſten Morgen nach Haus 
zu kommen, zuweilen vom Einbruch der Dunkel⸗ 
heit bis zum Aufgehen der Sonne drei ver⸗ 
ſchiedene Feſtlichkeiten mitzumachen, an feierlichen 
Diners ſich zu beteiligen und an luſtigen Bällen, 
daneben Theater und Konzerte nicht zu vernach⸗ 
läſſigen und auch nicht andere Privatvergnügungen, 
am Tage aber „möglichſt“ ſtramm im Dienſt zu 
jein — — das macht dem Großſtädter fo leicht 
keiner nach. Und ſich hierin zu üben, hat er 

jetzt reiche Gelegenheit! 
Zwei große Feſte beherrſchten die abgelaufene 

Woche, wenn wir dieſe mit dem Sonntag 


in 


beginnen laſſen, denn war auch der Anfang des 
Preſſe⸗Balls auf den Sonnabend ſeſtgeſetzt, 
jo entfaltete ſich doch der rechtliche Glanz erſt 
nach der mitternächtlichen Stunde. Einige Tage 
ſpäter folgte das Ballfeſt des Vereins 
Berliner Künſtler zur Unterſtützung ſeiner 
hilfsbedürſtigen Mitglieder, wie auch der Ertrag 
des erſteren Balles einzig wohlthätigen Zwecken 
zu Gute kommt. Und es muß eine ſchöne, volle, 
runde Summe diesmal ſein, denn das alte Wort 
vom (wahrſcheinlich) ſelig entſchlummerten Sub⸗ 
ſkriptionsballe bewahrheitete ſich beim Preſſe-Ball 
in neuer Entſtehung: „So voll war's noch nie!“ 
Damenkarten wurden ſchon zwei Tage vorher 
nicht mehr ausgegeben, und am feſtlichen 
Abend hätte ein Trans parent über dem Eingang 
zur Philharmonie angebracht werden können: 
„Ausverkauft!“ — Es iſt etwas Eigentümliches 
um dieſen Ball, der im winterlichen Berliner 
Leben ſeinen wirklich einzigen Platz einnimmt und 
behauptet. Die Karten koſten zehn Mark, es werden 
mit forgfältiger Auswahl nur die zugelaſſen, die 
ſich auf eine literariſche oder dem Komitee bekannte 
Perſönlick keit beziehen können, für die Unterhaltung 
geſchieht eigentlich nichts, denn die Muſik iſt 
ſelbſtverſtändlich und die Damenſpende wie die 
Tombola ſind doch nicht allgemein erheiternd, 
und trotzdem und alledem ein wachſender Andrang 
und eine außerordentlich angenehme und vergnügte 
Stimmung, die häufig ihren Ausdruck findet in: 
„Es iſt ganz ſamos, und im nächſten Jahre geh'n 


wir wieder hin!“ 


Die große Anziehungskraft dieſes Feſtes beruht 
in der Vermiſchung der verſchiedenſten geſellſchaft⸗ 
lichen Elemente: Hof und Salon, Adel und 
Bürgertum, offizielle und nichtoffizielle Welt, 
Armee und Marine, Börſe und Kaufmannſchaft, 
Kunſt und Wiſſenſchaft, Theater und Literatur, 


in oft feſſelndſten Erſcheinungen vertreten, die ver⸗ 
ſchiedenſten Kreiſe finden hier die erwünſchte geſellige 
Berührung und Ergänzung, und je weniger man 
dieſen meiſt ſehr verwöhnten Damen und Herren 
an programmmäßigen Vergnügungen bietet, deſto 
beſſer unterhalten ſie ſich untereinander. Daß 
Reichskanzler Graf Bülow, daß die Miniſter und 
höchſten Beamten wie Offiziere, daß die fremden 
Geſandten und Bundesratsbevollmächtigten dem 
Feſt beiwohnen, giebt ihm natürlich einen beſonderen 
Rahmen, ebenſo der Toilettenreichtum mit gelegent⸗ 
lichen Ueberſchwänglichkeilen und neuen Formen, 
ſo bei einer bekannten Malerin und bei einer 
unbekannten Schriftſtellerin — beider Lenze liegen 
weit zurück und beharrlich flieht der Ehe Glück! —, 
die in loſe herabhängenden, morgenrockähnlichen 
Gewandungen aus Roſa⸗Seidentüll erſchienen 
waren. Höchſt ſchaudervoll, zumal wenn man 
die ſtrohblond gefärbten Haare und die Paſtell⸗ 
farben der Geſichter dazu rechnet. Aber um 
Himmelswillen, wenn ich erſt anfange, davon und 
überhaupt von Einzelheiten zu erzählen, dann 
dürfte ein Ende ſchwer zu finden ſein! — 

Die froh belebte, champagnerluſtige Stimmung 
des Preſſe⸗Feſtes, ſie kam auf dem Künſtler⸗ 
ball nicht recht zum Durchbruch. Vielleicht daß 
den Beſuchern zu viel geboten ward und ſie ſich 
nicht genug mit ſich ſelbſt befchäftigen konnten; 
dann aber auch ſind die Räume des Künſtlerhauſes 
zu derartigen Feſteszwecken garnicht geeignet, es 
geht immerzu treppauf, treppab, acht bis zehn 
verſchiedene Räume dienen zum Aufenthalt und 
führen zur Zerſplitterung der Geſellſchaft, das 
ſchlimmſte, was es für ein Ballfeſt geben kann. 
Auch hier hatte ſich ein zwar nicht ſehr zahl⸗ 
reicher, aber gewählter Kreis eingefunden mit 
einer Fülle holder und ſchöner Frauen wie 
Mädchen, denen zu Ehren das von A. von 


all' das iſt hier in bunteſter Mannigfaltigkeit und Hanſtein ſchwungvoll gedichtete Feſtſpiel: 


„Ein Wettſtreit am Minnehofe zum 
Preiſe der Frauenſchönheit“ veranſtaltet 
ward, welchem ſich um Mitternacht eine „Luſtige 
Schönheitskonkurrenz“ mit humordurch⸗ 
wehten Verſen von Johannes Trojan, die 
jubelnden Beifall fanden, anſchloß. Eine „Ueber⸗ 
weib“⸗Ausſtellung enthielt die luſtigſten 
und treffendſten Parodien auf die Auswüchſe der 
Frauenbewegung und der modernſten Kunſt, 


packend wirkte die Siegesallee, deren Niſchen mit 


Denkmälern von Ueberweibern beſetzt waren. 
Natürlich auch hier Damenſpende, Tombola, 
Poſtkarten ꝛc, ſodaß um 1 Uhr der Tanz be⸗ 
ginnen konnte. Aber von Müdigkeit keine Spur, 
im Gegenteil, man ſuchte das Verſäumte nach⸗ 
zuholen, und einer ganzen Anzahl tanzfroher 
Pärchen ſoll dies bis zur fünften Morgenſtunde 
gelungen fein! — Wie um das Preſſeſeſt unſer 
unermüdlicher Kollege Georg Schweizer fi. 
die weſentlichſten Verdienſte erworben hat, ſo um 


den Künſtlerball William Pape, der neff: 


liche Maler; mögen beide für eine Unſumme von 
Zeitverluſt, Aerger, Auſregungen das belohnende 
Geſühl haben, daß ſie der beſten Sache großen 
Nutzen geſtiftet, indem fie in reicher Weiſe für 
die Witwen und Waiſen ihrer Berufsgeſährten 
ſorgten. — f 

Auch das gehört, um noch einmal auf den 
Anfang zurückzukommen, zur Pfychologie der 
Großſtadt, daß hier für die allerverſchiedenſten 
und auseinandergehendſten Intereſſen geſorgt iſt, 
wie beſpielsweiſe jetzt für jene Menſchenkinder, 
denen ein Walzer das hödıfte der Gefühle bedeutet, 
und für die anderen, die ſich erſt wohlfühlen, 
wenn fie, die Büchſe im dem, die Stadtgrenzen 
weit hinter ſich haben: „Ja Wald und auf der 
Haide, da ſuch' ich meine Freude ...“ 


Se 
kommen gegenwärtig auch in Berlin zu ihrem 
Recht, ward doch, wie ſeit J. hren, am Geburts⸗ 


3 daß im Nordoſten der Kapkolonie 26 Buren 
gefangen genommen wurden. In ſeinem Bericht 
über Dumoulins Tod ſagt Kitchener, Dumoulin 


ſich abgeſchnitten und es gelang ihr nur durch 
zu vereinigen. Die ganze Abteilung zog ſich 


und Graf 
Stimmen. 


Reventlow (deutſchſozial) 


Ausland. 


China. 

China zahlt. Wie die „Times“ aus 
Schanghai vom 30. Januar meldet, hat der 
Taotai der Banken⸗Kommiſſion mitgeteilt, daß 
am 31. Januar die erſte monatliche Rate der 
von China zu erlegenden Entſchädigungsſumme 
in der Höhe von 1 820 000 Taels ausbezahlt 
werden ſoll. 

Eine Herabſetzung der Be⸗ 
ſatzungstruppen in China iſt be⸗ 
ſchloſſen worden. In einer Verſammlung in 
Tientſin am 25. d. Mts. willigten nach der 
„Times“ alle Generälemit Ausnahme 
des deutſchen ein, daß nach Eröffnung des 
Fluſſes die Beſatzungstruppen auf die urſprünglich 
vom Grafen Walderſee vorgeſchlagene dauernde 
Stärke herabgeſetzt würden. Der deutſche Be⸗ 
fehlshaber lehnte bekanntlich die Teilnahme an 
der Zuſammenkunſt ab, weil die Frage politiſcher 
und nicht militäriſcher Art ſei. 

Amerika. 

Der Vertrag über den Ankauf 
der drei weſtindiſchen Inſeln wurde 
am 28. d. M. dem Senat der Vereinigten 
Staaten unterbreitet. Der Kaufpreis beträgt 5 
Millionen Dollars. 


der Krieg in Südafrika. 


Die Engländer in der Falle. „Stan⸗ 
dard“ meldet aus Pretoria vom 30. Januar: 
Die Abteilung des Oberſt Wilſon, 400 Mann 
ſtark, iſt kaum dem Schickſal entgangen, 
von einer überlegenen Burenabteilung 
am Wilgefluß abgeſchnitten zu werden. 
Als ſie vor Tagesanbruch dort eintraf, wurden 
zweihundert Mann durch die dort befindliche Furt 
geſandt, um eine kleine Abteilung des Feindes 
zu verfolgen. Nachdem bei Tagesanbruch einige 
Buren gefangen genommen waren, wurde die 
engliſche Vorhut plötzlich von allen Seiten vom 
Feinde, der 900 Mann ſtark war, umringt. Es 
gelang ihr, ſich nach der Furt durchzuſchlagen. 
Als ſie jedoch dieſelbe paſſieren wollte, fand ſie 


einen Vorſtoß, ſich mit der Hauptabteilung wieder 


hierauf, von Hügel zu Hügel weiterkämpfend, 
auf Frankfort zurück. — Jedenfalls werden die 
Engländer dabei beträchtliche Verluſte erlitten haben. 

Eine Depeſche Lord Kitcheners aus 
Pretoria vom 30. Januar meldet, French berichte, 


ſei bei Abrahamskraal am Rietfluß durch Nieuwen⸗ 
houts Kommando am 28. Januar angegriffen 
worden. Nach einem heftigen Gefecht ſeien die 
Buren mit Verluſten zurückgeſchlagen worden. 
Am 27. Januar nahm Major Driscoll nahe bei 
Markams⸗Drift ein kleines Burenlager ein. Major 
Driscoll rückt gegen die Buren vor, gegen die der 
gefallene Oberſt Dumoulin gefochten hatte. 

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Ermelo 
vom 27. Januar, General Bruce-Hamilton habe 
an dieſem Tage ein Burenlager erobert 
und über 70 Gefangene gemacht. 

Auf das Angebot einer Ver⸗ 
mittelung hat nach dem „Daily Telegraph“ 
die engliſche Regierung der holländiſchen mit der 
höflichen Verſicherung erwidert, daß der Mangel 
jeder Vollmacht, im Namen, ſei es der 
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in Europa, zu ſprechen und das Fehlen 


Vom Haag aus wird erklärt, daß die 
Vermittelung auf ſpezielles Treiben 
der Königin Wilhelmina erfolgt fei. 

„Wie man in den Kreiſen der Burenvertretung 
die ganze Affäre auffaßt, geht aus folgendem 
Kommuniqué hervor: 

Man iſt überzeugt, daß England mit dem 
erneuten Friedensmanöver den Zweck verfolgt, 
über den Kopf Krügers, ſowie des Burenkomitees 
hinweg, die im Felde ſtehenden Burengenerale 
zur Annahme der engliſchen Bedingungen zu be⸗ 
ſtimmen. Demgegenüber erklärt die Umgebung 
Krügers aufs beſtimmteſte, daß im Punkte der 
völligen Unabhängigkeit zwiſchen dem Präſidenten 
ſowie den Generalen vollkommenſte Ueber⸗ 
einſtimmung herrſcht, wie erſt die jüngſten Briefe 
Bothas und Dewets ergaben, aus denen auch eine 
optimiſtiſche Stimmung bezüglich der gegen⸗ 
wärtigen Lage der kämpfenden Buren hervorging. 
Sollte England die Unabhängigkeit nicht garan⸗ 
tieren, ſo würde die Friedensbewegung ſich als 
ein Schlag ins Waſſer beweiſen. 

Ley ds erklärt, daß er von dem Juhalt der 
holländiſchen Vermittelungsnote nicht vorher 
verſtändigt worden ſei. Leyds wäre erfreut, wenn 
die engliſche Regierung die holländiſche Anregung 
freundlich aufnähme, obwohl er verſichert, daß in 
dieſem Augenblick die Buren durch die militäriſche 
Lage in Südafrika weniger denn je das Bedürfnis 
nach Beendigung des Krieges um jeden Preis 
empfänden. Leyds erklärte weiter: „Die Anſicht, 
im Falle der Vermittelung Hollands müſſe als 
ſelbſtverſtändlich angenommen werden, daß die 
Buren von ihrer Forderung abſoluter Unab⸗ 
hängigkeit abgekommen ſeien, iſt durchaus un⸗ 
begründet. Die Verzichtleiſtung auf unſere 
abſolute Unabhängigkeit darf keinesfalls als Vor⸗ 
bedingung, als eine conditio sine qua non der 
Einleitung eventueller Verhandlungen aufgeftellt 
werden. Die Forderung würde die Ausſicht auf 
Beilegung des Konfliktes zerſtören. Die Frage 
des Maßes der Unabhängigkeit gehört nicht zu 
den Vorverhandlungen. Lehnt die engliſche Re⸗ 
gierung die holländiſchen Eröffnungen a limene 
ab, ſo übernimmt ſie vor der Welt und dem 
eigenen Volke die Verantwortung für die Fortdauer 
der Kriegsgreuel.“ 

Gegen britiſche, mit dem Ankauf 
von Pferden in Oeſterreich⸗Ungarn be⸗ 
traute Offiziere find Beſtechungsbe⸗ 
ſchuldigungen erhoben worden. Der mit 
der Unterſuchung dieſer Beſchuldigungen beauf⸗ 
tragte Ausſchuß hat jetzt ſeinen Bericht erſtattet. 
In demſelben werden die Beſchuldigungen als 
ungerechtfertigt 1 zugleich wird aber 
erklärt, daß die Offiziere Beurteilungsirrtümer 
begangen hätten, da die gezahlten Preiſe, 
namentlich im Anfange, viel zu hoch geweſen 
ſeien. Der Bericht erwähnt einen Fall, in 
welchem bei genauen Erkundigungen 12 000 Litrl. 
hätten geſpart werden können, und tadelt die 
Montierungsverwaltung, weil ſie es unterlaſſen 
habe, bei dem Ausbruch des Krieges, oder noch 
in der Friedenszeit feſtzuſtellen, auf welche Weiſe 
der Bedarf an Pferden im Auslande und 
namentlich in Oeſterreich⸗Ungarn am beſten ge⸗ 
deckt werden könne. 

Im engliſchen Unterhaus brachte der 
Staatsſekretär des Krieges Brodrick den Nach⸗ 
tragsetat für die Heeresverwaltung 
in Höhe von 5 Millionen Pfund ein und 
erklärte, im Etatsjahr 1900/01 betrugen die Kriegs⸗ 


tage des Kaiſers im Ravenéſchen Palais die 
Deutſche Geweih ⸗Ausſtellung eröffnet 
und gleichzeitig, als ſehr willkommene Ergänzung, 
im Shulte’fhen Kunſt⸗Salon die Aus⸗ 
ſtellung der Künſtlergruppe „Jagd und Sport“. 
Durchwandert man die Säle und Gemächer der 
erſtgenannten Ausstellung, jo iſt der hauptſäch⸗ 
lichſte Eindruck jene herzliche Freude, daß unſere 
deutſchen Wälder noch einen ſtarken und prächtigen 
Wildſtand bergen, der neuerdings durch verſchiedene 
Aufbeſſerungen, wie durch Miſchung mit fremdem 
Wild, durch vernünftige Fütterung und geregelteren 


Abſchuß eine weſentliche Vermehrung erfahren hat. 


Bei näherem Eingehen tritt auch die Verſchieden⸗ 
artigkeit zu Tage, neben den Gemskrickeln aus 
Oberbayern fehlt es nicht an Elchſchauſeln und 
Auerochſengehirnen, auch ein in Oſtpreußen erlegter 
Luchs iſt vorhanden, denn die Grenzen der Aus- 
ſtellung ſind nicht durch deren Namen gezogen. 
Das beweiſt die feſſelnde Abteilung mit der oſt⸗ 
afrifanifchen Jagdbeute des Freiherrn von 
Erlanger aus Frankfurt a. M., die von großer 
Vielſeitigkeit iſt, Rieſenexemplare von Krokodilen, 
Flußpferden, Antilopen, Giraffen ꝛc. zur Schau 
ſtellend, in vorzüglicher Erhaltung und maleriſcher 
Anordnung. Den Hauptteil der Ausſtellung bean⸗ 
ſpruchen Geweihe und Rehkronen, unter den glück⸗ 
lichen Erlegern befinden ſich viele deutſche Fürſten, 
der Kaiſer an der Spitze, der für einen prachtvollen 


Zdcanzigender feinen eigenen Preis, den Kaiſer⸗ 


becher, erhielt. 5 
Die Ausſtellung „Jagd und Sport“ 
bei Schulte zeigt, mit welcher liebevollen Ver⸗ 
tiefung ſich verſchiedene unſerer Künſtler dem 
waidmannsfrohen Leben widmen, in der Heimat 


Frieſe mit feinen kraftvoll empfundenen Hirſch⸗ 
bildern aus dem deutſchen Wald und ſeinen 
aufmerkſam ſtudierten Eisbären der Polargegend, 
Karl Kappſtein mit ſeinen brillanten 
Darſtellungen der niederen Jagd und daneben 
einer meiſterhaften Belauſchung dex winter⸗ 
lichen Natur, Wilhelm Kuhnert mit ſeinen 
mannigfachen Löwey-Szenen, Ernſt Otto mit 
trefflichen Enten und Faſanen, Franz von 
Pauſinger mit ſeinen flott entworfenen und 
doch ſorgſamſt durchgeführten großen Kohlezeich⸗ 
nungen von Gemſen in allen Lagen, Heinrich 
Zügel mit einer markigen, packend wirkenden 
Sauhatz ꝛc., der Sport tritt weniger hervor, 
auch für ihn werden die Künſtler noch kommen. 

Sehr regſam iſt mit einem Male unſere 
Oper geworden, bloß daß ſie noch nicht den 
rechten Erfolg erzielt. Auch nicht mit Wilhelm 
Kienzls „Heilmar“, einer Oper in drei 
Akten und mit einem Vorſpiel, der man mit 
beſonderen Erwartungen entgegenſah, da Kienzls 
„Evangelimann“ ſich hier tiefe Sympathien er⸗ 
worben. Beide Opern weiſen textlich wie 
muſikaliſch mancherlei Aehnlichkeiten auf, nur daß 
„Heilmar“ die ältere, ſchon vor zehn Jahren 
komponierte iſt und in ihr viele Fehler ſcharf 
hervortreten, die im zweiten Werk gemildert ſind. 
Es ſehlt zunächſt an einer dramatiſchen Entwickelung, 
ohne welche heute eine auch ſonſt auf das beſte 
angelegte Oper nicht dauernd feſſeln kann; dieſer 
Wundermenſch „Heilmar“ langweilt uns, für ihn, 
für feine Lebeasauffaſſung, für ſeine Thaten 
können wir uns nicht erwärmen, und wo der 
Dichter Kienzl verſagte, konnte auch der Muſiker 
Kienzl nicht leere Worte beleben, ungeachtet aller 


wie in der Fremde. Da iſt vor allem Richard! Begabung. 


Buren im Felde, ſei es der Delegierten 


irgendwelcher greifbaren Vorſchläge die Mit⸗ 
teilungpraktiſchunverwertbarmachen. 


Millionen betragen. 


gekauft. 
der 


Pferde und Maultiere, 30 000 Ochſen, 27 000 
gefangene Buren und 150 000 Köpfe aus der 
Burenbevölkerung unterhalten. 
feindliche Truppenkörper befinden ſich auf dem 
Kriegsſchauplatz, nämlich Dewets Streit⸗ 
macht, die unter Umſtänden ein zu fürchtender 
Truppenkörper werden könnte, die Streitmacht 
unter Botha, die in ihren Bewegungen 
durch die letzten Operationen ſehr gehemmt 
it und Delareys Truppe. Kitcheners 
Plan iſt es, dieſe Truppenkörper zuſammen⸗ 
zudrängen und zu einem Gefecht zu zwingen. 
Jedes dieſer Kommandos kann etwa 2000 Mann 
ſtellen. Brodrick ſpricht den Truppen ſeine An⸗ 
erkennung aus und ſchließt, die Regierung wird 
nicht nachlaſſen in ihrem Beſtreben, Kitchener mit 
allem zu verſorgen, das erforderlich iſt, um den 
Krieg jo bald wie möglich zu beenden. 


Provinzielles. 


Culm, 31. Januar. Der Krieg erverein 
der Stadtniederung ernannte Herrn Lehrer a. D. 
Karnick⸗Graudenz, früher in Podwitz, in An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte um die Hebung des 
genannten Vereins zum Ehrenmitgliede. 
— In der Nacht zu Mittwoch brannte das 
Wohnhaus des Kätnecs Mauke in Kölln nieder. 
Außer dem geſamten Mobiliar verbrannten auch 
ein fettes Schwein, ſowie eine Ziege. 

Brieſen, 31. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der mit 120 700 Mk. abſchließende Haushalts- 
plan der Stadt für das Rechnungsjahr 1902 
genehmigt. — Frau Rittergutsbeſitzer von Vogel 
auf Nielub hat ihre Rittergüter Nielub 
und Maxwalde, welche einen Flächeninhalt 
von 1400 Hektar (darunter etwa 400 Hektar 
Wald) umfaſſen, für 900 000 Mk. an den 
bisherigen Domänenpächter Herr Matthes aus 
Rattaj verkauft. i 

Neuenburg, 31. Januar. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen, an Kommunalſteuern 
zu erheben: 300 % Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer, je 200 % der Grund⸗, Cebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer und 10 % der Betriebsſteuer. 

Sempelburg, 31. Januar. In der letzten 


Hauptverſammlung der „Liedertafel“ wurde 


Herr Färbereibeſitzer Tomowsky zum Vorſitzenden 
gewählt. — Die hieſige Schützengilde, welche 
im Jahre 1702 gegründet worden iſt, feiert dieſes 
Jahr das Feſt des 200 jährigen Beſtehens. 
Es wird geplant, ein Jubelſchießen zu veranſtalten, 


wozu die Gilden der Nachbarſtädte eingeladen 


werden ſollen. i 
Marienwerder, 31. Januar. In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde Herr Apotheker Jodgalweit als Ratsherr 
eingeführt. Bei der Beratung des Stadthaus⸗ 
haltsetats kam es zu unerwartet ſcharfen und 
intereſſanten Auseinanderſetzungen. Die Etats⸗ 
kommiſſion beantragte, die 400 Mark, die an 
Herrn Domprediger Grunau für Erteilung des 
Religionsunterrichts am ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗ 
Seminar gezahlt werden, zu ſtreichen, da dieſer 
Unterricht von den Lehrkräften des Seminars 
erteilt werden könne. Herr Töchterſchuldirektor 
Diehl, der zum 1. April in den Ruheſtand 
tritt, führte aus, daß die Lehrkräfte vollſtändig 
mit Stunden beſetzt ſind und gab als Folge 
der Uebernahme der Obuchſchen Privatmädchen⸗ 
ſchule eine Schilderung von leicht zu gewärtigenden 
Zuſtänden, die nicht nur ſür die Kinder, ſondern 
auch für die Eltern im höchſten Maße bedauerlich 
wären Namentlich wies er auf die gewaltige 
Ueberfüllung bezw. den Platzmangel, der ſchon 
jetzt beſteht, und die hieraus ſich ergebenden ſchädlichen 
Folgen für die Ausbildung der Kinder hin. 
Herr Oberlehrer Karehnke befürchtet, daß ſich 
eine Simmung der Entrüſtung erheben und der 
Wunſch nach einer Privatſchule von neuem er⸗ 
wachen werde. Dieſe Aeußerung veranlaßte den 
Vorſteher Herrn Böhnke zu der Erklärung, daß 
ſeine Anſicht alſo richtig geweſen ſei, als er 
früher eiklärte, daß die Stadt mit der Uebernahme 
der Obuchſchen Schuleglänzendrein⸗ 
gefallen ſei. Jedenfalls ſind die Ausſichten 
recht fragliche; mit Spannung wird man der 
Entwickelung der Dinge entgegenſehen dürfen. 
Einſtweilen ſoll Herr Domprediger Grunau noch 
den Religionsunterricht erteilen. Die Töchter⸗ 
ſchulangelegenheit hat noch eine Kehrſeite. Vom 
1. April ab wird nämlich das Schulgeld 
infolge Fortfalles der Konkurrenz erhöht; der 
Preis fol „zeitentſprechend“ eingerichtet werden 
Die Eltern dürften aus dieſem Grunde darauf 
drängen, daß gewiſſe Einrichtungen ebenfalls 
„zeitentſprechend“ geändert werden. — Der Stadt⸗ 
haushaltsetat ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 367 134 Mark. Der kommunale 
Bedarf ſoll durch 250 Prozent Zuſchlag 
zu der Einkommenſteuer und 200 Proz. der Real⸗ 
ſteuern gedeckt werden (gegen 240 bew. 195 Proz. 


koſten 63 Millionen Pfunb Sterling 
(1 Milliarde 260 Millionen Mark), 
im Etatsjahre 1901/02 würden die Koſten 61 
Einen Teil des Jahres hin⸗ 
durch zählte das Kriegsheer in Südafrika 250 000 
Mann, am 1. Januar d. Js. 237 000 Mann. 
Im Durchſchnitt wurden monatlich 24000 Pferde 
Mit dem Troß betrug die Geſamtzahl 
dem Kriegsheere Angehörenden 280 000. 
Die Regierung mußte durchſchnittlich 208 000 


Noch drei große 


im Vorjahre). Aufzubringen ſind im ganzen 
207 660 Mk.; von dieſem Betrage hat die Stadt⸗ 
kaſſe nicht weniger als 100 000 Mk. an den Kreis 
abzuliefern. i 

Dirſchau, 31. Januar. Als am 28. d. Mts. 
nachmittags der Tagesſchnellzug Berlin⸗Eydt⸗ 
kuhnen die Halteſtelle Lunau paſſierte, wurde das 
Fenſter der Zuglokomotive mit einem 
Steine eingeworfen. Der Thäter iſt noch 
nicht ermittelt worden. 

Dirſchau, 31. Januar. Der Auſſichtsrat der 
Zuckerfabrik Dirſchau hat in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Direktion den Rübenpreis 
wie folgt feſtgeſetzt: Für Lieferung bis 
31. Oktober 70 Pfg., vom 1.— 15. November 
75 Pfg. und vom 16. November bis zum Schluß 
der Betriebsdauer 80 Pfg. pro Zentner. Ferner ze 
ſoll der nach Berechnung einer Dividende 
von 6 Prot. für die Aktionäre etwa noch 
verbleibende Gewinn je zur Hälfte zwiſchen 
Rübenlieferanten und Aktionären geteilt werden. 

Elbing, 31. Januar. Der Mittagsperſonen⸗ 
zug von Königsberg traf am Donnerstag mit 
einer Verſpätung von 80 Minuten ein. Als 
der Zug von Braunsberg abgefahren war, entdeckte 
der Streckenläufer zwiſchen Braunsberg und Tied⸗ 
mannsdorf einen Schienenbruch. Es gelang 
ihm, den Zug vor der Unfallſtelle zum Stehen | 
zu bringen. Der Zug mußte nach Braunsberg 5 
zurückgeſchoben und von dort das ſog. „falſche“ 
Geleiſe bis Tiedmannsdorf befahren. Der Luxus⸗ 
zug mußte auf dieſer Strecke ebenfalls das falſche 
Geleiſe befahren. ö 

Danzig, 31. Januar. Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück empfing heute die Ab⸗ 
ordnung der Arbeitsloſenverſammlung, 
die ihre Wünſche und Beſchwerden in einer zwei 
Stunden währenden Beſprechung vortrug. — 

Tilſit, 31. Januar. Die beiden beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen auf dem Graben neben dem Korn⸗ 
hausſpeicher ertrunkenen Knaben find die 
Schüler Otto Tolus und Friedrich Bong. 
Bei der Stadtverordnetenerſatzwahl 
wurde Herr Bäckermeiſter und Grundbeſitzer Heske 
gewählt. 

Königsberg, 31. Januar. Auf der Börſe 
erregt ſeit einigen Tagen allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit ein ruſſiſcher Geſchäfts⸗ 
reiſender aus dem Lande und im Koſtüm 
der Tſcherkeſſen mit dem Dolch im Gürtel 
und dem ſonſtigen Schmuck ſeines Stammes. Er 
ſucht hier Käufer für einen ziemlich beträchtlichen 
Poſten Mais. 55 

Inſterburg, 31. Januar. Im Mord⸗ 
prozeß v. Kroſigk werden hierſeloſt in 
der nächſten Woche neue Zeugen ver⸗ 
nehmungen durch Mitglieder des Kriegs⸗ 
gerichts der 2. Diviſion vorgenommen werden. 

Inowrazlaw, 31. Januar. Die Direktion 
der Aachener und Münchener Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft hat dem 
hieſigen Magiſtrat 300 Mark zur Anſchaffung 
von Feuerlöſchgerätſchaften überwieſen. 

Schulitz, 31. Januar. Der Turnverein gab 
ſeinem bisherigen und jetzt ſcheidenden Leiter 
Strommeiſter Scholz, der verſetzt iſt, am 
Dienstag abend im Ernſt Krügerſchen Saale 
einen Abſchiedskommers. Dem Scheidenden 
wurde zum Andenken ein wertvolles Schreibzeug 
vom Verein überreicht. 

Witkowo, 31. Januar. Am 20. d. Mts. 
feierte das Chauſſeeaufſeher a. D. Karl Frankeſche 
Ehepaar ſeine goldene Hochzeit. Herr 
Paſtor Friſchbier überreichte ihm die vom Kaiſer 
verliehene Ehejubiläumsmedaille mit der Zahl 50. * 

„Jaſtrow, 31. Januar. Das ſeltene Feſt der 
eiſernen Hochzeit feierte in körperlicher und 
geiſtiger Friſche das Kapitzkeſche Ehepar in Zipp⸗ 
now. Ein Seeadler wurde auf dem 
Rederitzer See geſchoſſen; das ſeltene Exemplar 
hatte eine Flugweite von 3½ Metern. 

Meſeritz, 31. Januar. Als der Kriegerverein 
in Kainſcht am Kaiſersgeburtstage ausmarſchieren 
wollte, brach der Fahnenträger Schmiede⸗ 
meiſter Kubeil plötzlich tot zuſammen. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende be⸗ 
reitet. 

Bromberg, 31. Januar. In der Sitzung des 
evangeliſchen Gemeindekirchenrats am Mittwoch 
wurde beſchloſſen, zum Bau der neuen Pfarr- 
kirche eine Anleihe von 250 000 Mark auf- 
zunehmen. 

Wreſchen, 31. Januar. Wie verlautet, ſoll 
Wreſchen zum Oktober d. Is. oder ſpäter z wei 
Bataillone als Garniſon erhalten. Man 
kombiniert, daß die beiden Regimenter 154 und 
155 die jetzt hinbefohlenen beiden Bataillone der 
Regimenter 46 und 47 ablöſen werden, und damit 
wiederum die 19. Brigade geſchloſſen ſein wird. 
Für die Regimenter 154 und 155 wird wahr⸗ 
ſcheinlich aus dem Innern des Reiches Erſatz zur 
Grenzbeſatzung genommen werden. — Gelegentlich 
der jüngſt zwiſchen Vertretern der Poſener 
Regierung und dem Wreſchener Schulvorſtand 
gepflogenen Verhandlungen wurde ihm eröffnet, 
die Regierung ziehe die der katholi⸗ 
ſchen Schulgemeinde Wreſchen bisher 
jährlich gewährte Staatsbeihilfe von 5400 
Mark zurück. 

poſen, 31. Januar. Der Generale 
Gouverneur von Kaliſch, Exzellenz Dara⸗ 
gan, der am Mittwoch auf der Rückreiſe von 
Alexandrowo einige Stunden in Poſen verweilt 
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— hat, iſt nach einem längeren Beſuch bei dem 

PPräſidenten von Hellmann geſtern früh nach 
Kaliſch zurückgereiſt. 4 


Lokales. 
Thorn, den 1. Februar 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


2. Februar 1700. Johann Chriſtoph Gottſched geb. 
(Juditten bei Königsberg.) 
1829. A. E. Brehm, Naturforſcher, geb. 
= (Renthendorf.) 
3. Februar 865. Ausgar, der Apoſtel des Nordens, f., 
(Bremen.) g 
d 1721. Der berühmte Reitergeneral von 
4 Seydlitz geb. (Kalkar.) 
1809. Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy, geb. 
(Hamburg.) 


— zum 2. Februar. Die katholiſche 
Chriſtenheit feiert morgen Mariä Lichtmeß, und 
die eigenartige Bezeichnung dieſes Feſtes ent⸗ 
ſtammt dem an dieſem Tage in der katholiſchen 
Kirche üblichen Brauch, vor der zu Ehren der 
Jungfrau celebrierten, feierlichen Meſſe unter 
Gebeten die Kerzen zu weihen, die für das 
laufende Jahr den Schmuck der Altäre bilden 
ſollen. Dieſe werden mit Anlehnung an die 
Worte des greiſen Simon im Ev. Lucä 2, 82: 
„Ein Licht, zu erleuchten die Heiden“, auch 
außerhalb der Kirchen in feierlicher Prozefiton 
umhergetragen, wobei Antiphonen geſungen werden, 
die auf jenen Vorgang der Opferung Chriſti im 
Tempel hinweiſen, bei dem Simon den vor Lucifer 
geborenen Sohn der Jungfrau in ſeine Arme 
genommen und von ihm den Völkern gepredigt 
habe, daß er der Herr über Leben und Tod ſei. 
Man hielt ſ. Z. die kirchliche Zeremonie für eine 

ſo wichtige, daß die Kerzenweihe in früherer Zeit 
vom Papſt perſönlich in einer Kapelle des St. 
Petersdoms vorgenommen wurde. — Schon iſt 
ſeit der längſten Nacht der Tag um einen an⸗ 
ſehnlichen „Hirſchenſprung“ länger geworden, und 
ſchon hat die Sonne wieder Kraft genug, uns 
jene milden Tage der Lenzesahnung zu bringen, 
denen der Monat Februar den Namen „Tau⸗ 
monat“ verdankt. Das Feſt Mariä Lichtmeß iſt in 


vielen Gegenden eines der vier Hauptziele des 


Jahres, begrüßt von Haus⸗ und Gutsbeſitzern, 
die vergnügt die erhaltenen Zahlungen in Empfang 
nehmen, während andere, arme und verſchuldete 
Leute dem Tag mit Bangen entgegengehn. 
Knechte und Mägde wiederum haben um 
Lichtmeß ihren „Hauptſchlangeltag“ d. h. Ziehzeit. 
Die Hausmütter kaufen Lichmeß Wachskerzen und 
Wachsſtöcke ein und verſorgen die Kinder und 
das Geſinde damit; denn die kirchliche Feier des 
Sichtmeßtages beſteht vornehmlich in der Licht⸗ 
und Kerzenweihe. Indes nur das reine Wachs 
wird dazu verwendet. Jeder Kirchengänger bringt 
ſeine Kerze mit in die Kirche, wo der Prieſter 
dann den Segen über ſie ſpri ht. In dieſes 
geweihte Wachs wird großes Vertrauen geſetzt. 
Man zündet dieſe Kerzen bei drohendem Unwetter 
an und hofft von dem heiligen Lichte Schutz 
gegen Gewitter ſchaden, ſowie gegen Zauberei, 
Hexen und böfe Geiſter. Der Lichtmeßtag gilt 
ferner als der allererſte Frühlingstag, für einen 
ſeogenannten Lostag, der fir Wetter und Frucht⸗ 
barkeit des kommenden Frühlings und Sommers 
entſcheidet. 
P pPerſonalien. Der Arzt Dr. von Gizycki 
in Lyck iſt zum Kreisarzt ernannt und mit der 

Verwaltung des Kreisarztbezirkes Kreis Stuhm 

mit dem Amtsſitz in Stuhm beauftragt worden. 

Dem Deich Inſpektor a. D. Baurat Heinrich 

Schmidt zu Danzig iſt der Königl. Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe und dem Fräulein Gertrud 
Arens zu Pr. Stargard ſowie dem Zimmermann 
Georg Kaesler zu Danzig die Rettungs⸗Medaille 
am Bande verliehen worden. 

— Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung 
der zweiten Klaſſe beginnt am 8. Februar. Die 
Loſe müſſen bis zum 4. Februar erneuert ſein. 

— Gefechtsſchießen. Vom 6.—18. d. Mts. 
einſchließlich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 

Feiertage, findet auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatz ein Gefechtsſchießen des 
II. Bat. des Jnf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pom.) 
Nr. 61 mit ſcharſer Munition ſtatt. Vor dem 
Betreten des Schießplatzes und des benachbarten 
gefährdeten Geländes wird gewarnt. 

— perein der öffentlichen höheren mäd⸗ 
chenſchulen für die Provinzen Oftpreußen, 
Weſtpreußen und poſen. Eine Vorſtands⸗ 
ſitzung findet am 9. Februar in Elbing ſtatt 
als Vorberatung für die in Oſterode abzuhaltende 

Hauptverſammlung des Vereins. Der Vorſtand 

beſteht aus folgenden Herren: Direktor Heinrich⸗ 
Königsberg (Vorſitzender), Direktor Horn-Elbing 
ae) Direktor Jökel⸗Inſterburg (Kaſſen⸗ 

wart), Direktor Dr. Günther⸗Dirſchau und 
| Direktor Dr. Rademacher⸗Bromberg. 

— der allgemeine deutſche Schulverein zur 
Erhaltung des Deutſchtums im Auslande hielt 
geſtern abend im roten Saale des Artushofes 
eine Verſammlung ab, die von dem Vorſitzenden, 

Herrn Oberlehrer Preuß, gegen ½9 Uhr mit 
Worten der Begrüßung eröffnet wurde. Sodann 

ethielt Herr Dr. Engelmann aus Berlin das 
Wort zu ſeinem Vortrage über das Sieben⸗ 

bürger Sachſenland. Er gab zunächſt einen 

Rückblick auf die Geſchichte dieſes Landes, das 

üher ein ſelbſtändiges Reich war, ſeit 1867 

aber zu Ungarn gehört. Siebenbürgen erhielt 


2 4 
1 . * 
Fe n 


zwar mit 4 Wochen, 1 Monat, 6 Monat und 3 Monat 
0 


Betruges in 1 Falle und wegen Diebſtahls in 5 Fällen, 
ſein Bruder Karl wegen Diebſtahls in 1 Falle, den 
dieſer gemeinſchaftlich mit Guſtav Blum verübt haben 
ſoll, zu verantworten. Die Verhandlung ergab folgendes: 
Guſtav Blum war im Frühjahr v. Is. bei dem Mühlen⸗ 


ſeinen Namen von deutſchen Koloniſten, die vom 
Niederrhein herkamen und im 12. Jahrhundert 
in das Land einwanderten, das damals noch 
aus großen Urwäldern beſtand. Die deutſchen 
Einwanderer hatten viele Kämpfe zu beſtehen 
mit den Türken und mit mongoliſchen, polnischen 
und kroatiſchen Völkern, die oft Einfälle in das 
Land machten und es ſengend und brennend 
durchzogen. Zu 1 e der 
gelangte das Haus Habsburg zur ſtändigen Herr⸗ Fun 
(Sof in Siebenbürgen. Im Saßıe 1848 feen e eee 
die Siebenbürger Sachſen bei dem Ka der erhalten und davon 5 Mk. für fich verwandt. — Einer 
Revolution ihre Treue zu dem Hauſe Habsburg, e b Blum dadr 
bie fie aber mit großen Opfem Degen mußten, kurz et, dab er, Bi dert Beer Bnaiet 
denn das Land wurde nun der Schauplatz] Kästchen, enthaltend eine ſilberne Damenuhr nebſt Kette, 
blutiger Kämpfe. 1849 wurde Siebenbürgen eine Broſche und ein goldenes Kreuz ftahl. Hinſichtlich ö 
zum öſterreichiſchen Kronlande gemacht, und 1867 dieſes Punktes der Anklage war Guſtav Blum geftändig. drahtlos zu telegraphieren. 
een , een, din, eines Sense autganee Ari 
Selbſtändigkeit verloren hat und mannigfachen] Jon 3 

Bedrohungen durch N 
ausgeſetzt iſt. Trotzdem aber halten die Sieben- 
bürger Sachſen mutig aus in dem Kampf für 
Erhaltung * Deutſchtums und bleiben ihren 
alten deutſchen Sitten und Gebräuchen und der 
deutſchen Sprache treu. Durch Vorführung einer 
großen Anzahl vortrefflicher Lichtbilder wußte der 
Redner ſeinen Vortrag noch beſonders intereſſant 
zu geſtalten. Er ſchilderte eine Wanderfahrt 
durch das Siebenbürger Land, das von ca. 250 000 
Deutſchen, in der Hauptſache aber von Rumänen 
bewohnt wird, und gab zu den einzelnen Bildern 
die nötigen Erklärungen. Der Vortrag wurde 
mit großem Beifall aufgenommen. Im Namen 
des Vereins ſprach Herr Oberlehrer Preuß dem 
Redner ſeinen Dank aus. Im Anſchluß an den 
Vortragsabend fand im Fürſtenzimmer ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein ſtatt. 

— der deutſche Sprachverein hält ſeine 
nächſte Monatsverſammlung am 10. Februar im 
Fürſtenzimmer des Artushofes ab. Dabei wird 
Herr Rebeſchke eine Anzahl Lieder und 
Schwänke in oſtpreußiſcher Mundart vortragen. 
Außerdem ſoll über die Feier des im März ſtatt⸗ 
findenden fünfjährigen Stiſtungsfeſtes beraten 
werden. Gäſte find, wie immer, ſehr willkommen. 
— Im Naturheilverein wird am nächſten 
Mittwoch im Schützenhauſe der Hyieniker Herr 
W. Siegert⸗Bremen, ein Altmeiſter des Natur⸗ 
heilverfahrens, einen für die Männerwelt be⸗ 
techneten Vortrag über geſchlechtliche Fragen 
halten. Der Beſuch dieſes Vortrages kann be⸗ 
ſonders allen jüngeren Herren warm empfohlen 
werden. (Näheres ſiehe Inſeratenteil.) 


— petſchnikoff⸗Ronzert. Im Inſeratenteile 


Stellung. Er hatte von ſeinem Brotherrn die 
Ermächtigung erhalten, an die Kunden Mehl aus der 
Mühle zu verkaufen; das Kaufgeld ſollte er aber regel⸗ 
mäßig an Bromm abführen. In Ausführung dieſer Er⸗ 
mächtigung verkaufte Guſtav Blum eines Tages Ende 
März v. Is an den Inſtmann Wisniewski zu Kruſchin 
1 Ztr. Mehl zum Preiſe von 10 Mk. Er vereinnahmte 


aufgefunden werden können. 


Einbruch in dem Bahnhofsgebäude Gottersfeld verübt 
und aus den Dienſträumen 3 Mk. bares Geld, Fahr⸗ 
karten, Fahrblöcke, Schreibutenſilien und andere Sachen 
geſtohlen. Auch dieſer Einbruchsdiebſtahl wurde dem ö 
Angeklagten zur Laſt gelegt. Er beſtritt denjelben | maligen Verhandlung. 
indeſſen. Dagegen gab er zu, in der Nacht zum 
2. Mai 1901 dem Poſtboten Bergau zu Podgorz ein 
weiteres Fahrrad aus einem Stalle geſtohlen zu haben. 
Endlich bekannte er ſich ſchuldig, am 31. Mai 1901 einen 


zu haben. Er erbrach in der Kirche eine Opferbüchſe] wirkt habe beſtätigt ſi icht. 
und eignete ſich den Inhalt derſelben mit 47 Pf. an. habe, bei g fig nicht 
An dieſem Diebſtahl ſoll ſich auch der Zweitangeklagte 
Karl Blum beteiligt haben. Dieſer beſtritt jedoch die 


ſondern daß er — Guſtav — denſelben allein ausgeführt 
habe. Der Gerichtshof hielt die Schuld des Karl Blum 
nicht für erwieſen und erkannte hinſichtlich feiner Perſon 
auf Freiſprechung. Guſtav Blum wurde im vollen 
Umfange der Anklage für überführt erachtet und unter 
Inwegfallſtellung der über ihn im vorigen Jahre 
verhängten, oben erwähnten Strafen zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von 3 Jahren 6 Mongten Gefängnis verurteilt, 


London, 31. Januar. Geſtern 
78 Pockenfälle vorgekommen. 


— Barometerſtand 28 Zoll 5 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 2,50 Meter. 
— Gefunden ein Damenregenſchirm mit 


ganz „gelb“ zu werden. 


Inhalt in der Breiteſtraße, ein Pincenez mit 
Nickeleinfaſſung im Polizeibriefkaſten. 
— berhaftet wurden 2 Perſonen. 


Betrügereien iſt der Knecht eines hieſigen Bäcker- | tötet, 
meiſters geſtern verhaftet und dem Amtsgericht in Thorn 
zugeführt worden. Der Verhaftete hat größere Beträge, 
die ihm zur Ablieferung für überbrachte Backwaren von 


Wien, 1. Februar. Hier wurde 
84 jährige Rentiere tot aufgefunden mit einer 
Mitthäterſchaft. Auch Guftad Blum verſicherte, daß ſein Wunde am Kopfe. Es liegt Raubmord vor. 
Bruder an dem Kirchendiebſtahl nicht teilgenommen, Von dem Thäter hat man noch keine Spur. 


befiger Bromm zu Piontkowo als Mällergeſelle in graben wurde. Der Verunglückte hat bis jetzt nicht 


Hirſchberg, 1. Februar. Am 12. Juli 
1891 wurde im Rieſengebirge der gräflich SHaff- 
gottſchſche Revierförſter Klamt und acht Monate 
1 5 Kae 9 Weniger 

aufgeld, führte davon aber nur 5 Mk. anf meuchlings erſchoſſen, ohne daß es ge- 
8 Bam ab mit der Erklärung, daß lang, des Thäters habhaft zu werden. Jetzt iſt 
Wisniewski 5 Mi. rüditändig geblieben ſei und dieſen nun Gutsbeſitzer August Sellig in Lichtenwaldau 
Reſtbetrag zu einem ſpäteren Zeitpunkt zu bezahlen wegen Verdachts der Thäterſchaft verhaftet und 
ins Hirſchberger Gerichtsgefängnis gebracht worden. 

Hamburg, 1. Februar. Nach einer Mel- 
ferneren Strafthat hat fi Guſtar Blum dadurch dung aus Kuxhaven ift es dort gelungen, mit 
einem Apparat nach dem Syſtem Slaby⸗Arco 
nach Esbjerg an der Weſtküſte von Dänemark, 
d. h. auf eine Entfernung von 220 Kilometern 


Leipzig, 1. Februar. Das Reichsgericht 
Zoranski aus Adamsdorf ein Fahrrad geſtohlen und erkannte in dem Aufſehen erregenden Strafprozeß 
dasſelbe für 20 Mk und ein Stück Wurſt verkauft zu gegen den Bankier Arend und Genoſſen in Berlin 
haben. — In der Nacht zum 1. Mai 1901 wurde ein] wegen Beleidigung des Rechsanwalts Roſenſtock 
auf Aufhebung des Urteils der Potsdamer Straf⸗ 
kammer vom 21. Mai 1901 und Verweiſung des 
Prozeſſes an das Landgericht Prenzlau zur noch⸗ 


Jena, 1. Februar. Die durch die Preſſe ge⸗ 
gangene Mitteilung, daß der Prorektor der hieſigen 
Univerſität ein Verbot der Menſuren erlaſſen 
Einbruchsdiebſtahl in der Kirche zu Arnoldsdorf verübt] und ein ſchärferes Eingreifen der Gendarmerie be⸗ 


ſind hier 


Petersburg, 1. Februar. Die ruſſiſche 
Preſſe ſchlägt Alarm wegen der Ueberſchwemmung 
des öſtlichen Sibiriens durch Tauſende von 
1 9 e 800 15 trotz 8 Aufmerkſamkeit der 
2 atur morgens 8 0 d.] ruſſiſchen Behörden die renze überſchreiten. 

emperaur morgens uhr ka „Novoy Krai“ ſagt: Sibirien ift in Gefahr, 


Madrid, 1. Feoruar. In einer Oelfabrik 
Metahkrücke auf dem Exerzierplatz an den Rudaker bei Magallor fand eine Keſſel⸗Exploſion 
Baracken, ein ſchwarzes Portemonnaie mit Meinem ſtatt, wobei 20 Arbeiter ſchwer verletzt wurden. 

New⸗Nork, 1. Februar. Ein Telegramm 
aus Manila berichtet, daß eine Abteilung ameri⸗ 
kaniſcher Marineſoldaten im Bezirke Lanangre 
podgorz, 31. Januar. Wegen (zahlreich erſüberraſcht wunde. Zehn Amerikaner wurden ge⸗ 


Warſch au, 1. Februar. Der Waſſerſtand 
der Weichſel beträgt heute 2,05 Meter. 
den Kunden übergeben wurden, unterſchlagen und in — . —ʃ:: 


ſeinem Nutzen verwendet. — Der Sing verein feiert 
ſein erſtes Jahresfeſt am Sonntag abends im Saale des 
Herrn Nicolai, Das Programm für den Abend iſt ein 
9 1 a. verſpricht Men Jahresfeſt ein |. 
recht abwechſelungsreiches und auüſantes zu werden, | 9; | f ! 
— Die Dienftjtund en für die öffentliche 15 12 1 en 
Schlachtviehſchau find wie folgt feſtgeſetzt: Für Rogge n: inländ 153—1:6 M 
das Winterhalbjahr und zwar vom 1. Oktober bis Ende do, ruff. 148-152 Mk. 8 
März: vorm. von 6—10 Uhr und nachm. von 5—9 Uhr. Haf er: 140145 M. 

Für das Sommerhalbjahr und zwar vom 1. April bis Ger ſte: Brauware 120—125 M 
Ende September: vorm, von 5—10 und nachm. von Erbfen: Kochware 170175 Mk 
5—9 Uhr. Während des Sommerhalbjahres werden die 5 2 
Dienſtſtunden noch für jeden Sonnabend am Nachmittage 
von 5—9 Uhr abends ausgedehnt. 


Steinau 31. Januar. Am Dienstag nach. Berlin, I. Februar. Fonds feſt. 
mittag entſtand auf dem Gehöft der Beſitzerin] Ruſſiſche Banknoten 216,20 
Wwe. Timm Feuer, welches in kurzer Zeit 
drei Scheunen mit Einſchnitt einäſcherte. Bei 


Produfteumarkt. 


der vorliegenden Nummer iſt das Program m Thorn, den 1. Februar 1902, 


für das am 20. Februar im Artushof ſtatt⸗ 
findende Petſchnikoff⸗Konzert abgedruckt, worauf 
wir unſere Leſer hiermit noch beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen. ; 

— Rittershaus-Konzert: Wir wollen nicht 
verfehlen, nochmals auf den Montag, 3. Februar, 
abends 8 Uhr, im Saale des Artushofes ſtatt⸗ 
findenden Opern- und Lieder⸗Abend des Tenoriſten 
Alfred Rittershaus aufſmerkſam zu machen. Die 
„Kölniſche Zeitung“ ſchreibt über ein Konzert, 
welches er in Köln veranſtaltet hat: „Ausnahms⸗ 
los waren die Darbietungen des auch durch feine 
ſchöne männliche Erſcheinung für ſich einnehmenden 
Künſtlers Meiſterſtücke der Vortragskunſt und 


ruſſiſcher Quantitäten. 


Preuß. Konſols 3 pCt, 91,20 


Auditorium zu den ſtücmiſchſten Kundgebungen] Einfchnitt ein. Das Feuer iſt durch Funken 


8 ; en ) ı 2 Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 88,70 
feines Beifalls hinriß. Aber auch in ſeinen aus der Lokomobile, welche auf dem Timmſchen] do. „ 3½ pft. do. 98,50 
Lieder⸗Vorträgen wußte der Künſtler den ganzen | Gehöft in Thätigkeit war, entſtanden. Das! Poſener Pfändbriefe 9 85 — — 
Vollklang ſeines ſympathiſchen und äußerſt] Vieh konnte bis auf zwei Pferde und ein Poln Pfandbriefe 41/ nei 5 775 
modulationsfähigen Tenors mit durchſchlagendem] Fohlen gerettet werden, dagegen iſt außer dem Tärk. 19% Anleihe C. 258.10 
Erfolge zur Geltung zu bringen. Unſtreitig] Einſchnitt das geſamte Inventar, Dreſch⸗, Drill- | Italien. Rente 4 pt. 101,25 
zählt Herr Rittershaus zu den Sängern, die fih |mafhinen ꝛc. verbrannt. er Rente v. 1894 4 pt. 82,40 
in 15 1 Zuhörer hinein zu fingen wiſſenn⁊—— Je Bel, e 
und durch das Packende ihrer Vorträge denſelben f f arpener Bergw.⸗Akt. 166.90 
eine dauernde Erinnerung zu verleihen verſtehen.“ Briefhaften der Redaktion. aurahütte Aktien N 200,25 
ae nannte: UND Geweisdeheneen | „iger Chem, . IE, Mope, bes den! e Sie Ai _ |. 104- 

0 5 5 2 H ol U möchten le iſſen. anche . “ . BT; RR 

105 d ge: Vierteljahr müſſen bis zum meinen, daß der Name daher komme, weil man in dieſer[ Weizen: Mai 2 170.50 
.d. Mis. entrichtet ſein. 2 Zeit die Frau mit Flitter und Tand zu umgeben trachtet, 5 uli 170,75 
— Die freiwillige Feuerwehr hält, wie] während andere behaupten, es ſei eine Spottbezeich nung, 1 Auguſt —.— 
ſchon gemeldet, am Montag, den 3. Februar, in] weil das Glück der Ehe, das iu den erſten Wochen ſo „ loco Newyork 8708 
dem Vereinslokal bei Nicolai einen Herrenabend unermeßlich ſcheint, ſich ſpäter vielfach als Flitter und] Roggen: Mai 146,75 
b d lb ind „] Täuſchung erweiſt. Der Ausdruck entſtammt jedoch dem 75 Juli —.— 
ab. Zu demſelben ſind auch Freunde der frei⸗ althochdeutſchen Worte „Flitavazjan“ ſchmeicheln und A Auguſt a —.— 
willigen Feuerwehr als Gäſte willkommen. liebkoſen, jo daß „Flitterwochen“ gleichbedeutend mit] Spirits: Loco m. 70 M. St. 33,50 


— Oſtdeutſches Eiſenbahn Kursbuch. Am 
1. Februar a eine neue Ausgabe des 
Oſtdeutſchen Kursbuches, welche in den Buch⸗ 
handlungen und bei ſämtlichen größeren Fahr⸗ 
karten⸗Ausgabeſtellen zum Preiſe von 50 
Pfennigen zu haben iſt. 3 
— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 
2 Sachen zur Verhandlung an. Die Anklage in der 
. ft y gegen den bereits mehrfach wegen 
Eigentumsvergehen vorbeſtraften Arbeitsburſchen Johann 
Barczykowski aus Mocker, der auch jetzt wieder für 
ſchuldig befunden wurde, im Auguſt d. Is. dem Beſitzer 
Albrecht in Mocker ein Brett vom Felde geſtohlen zu 
haben. Er wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
5 der zweiten Sache betraten der Müllergeſelle Guſtav 
lum und deſſen Bruder, der Arbeiter Karl Blum, beide 
aus Malankowo und zur Zeit in Unterſuchungshaft, die 
Anklagebank. Von ihnen iſt Guſtav Blum im vorigen 
Jahre wegen Eigentumsvergehen viermal vorbeſtraft und 


„Zeit der Liebkoſungen und Schmeicheleien“ ift, 

R. O. in p. Die Gewohnheit ſich beim Servieren 
des Weines zuerſt einzuſchenken, entſtemmt dem Alter— 
tum. Die Alten bewahrten den Wein in enghalſigen 
Krügen auf und ſchützten ihn vor dem Luftzutritt durch 
das Eingießen von etwas Oel, welches als dünne Schicht 
auf dem Weine ſchwimmt. Vor dem Einſchenken wurde 
das Oel allerdings mit einem Rohr abgeſogen, aber in 
der Beſorgnis, es könnte doch noch etwas davon zurück⸗ 
geblieben ſein, goß man ſich zuerſt ein, um nicht einem 
Gaſt unreinen Wein vorzuſetzen. Uebrigens iſt die ge⸗ 
nannte Methode der Konſervierung des Weines auch 
heute noch in manchen ſüdlichen Ländern üblich. 


— eiEEEEESEESESSESSEEEEEEESEESEEEEEE, 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. Februar. Der Senior des 
Lehrkörpers des Orientaliſchen Seminars, Proſeſſor 
Arendt, Lehrer der chineſiſchen Sprache iſt ge⸗ 
ſtor ben. Ei 

Freiburg i. Br., 1. Februar. Auf 
dem Feldberge wurden beim Skilauf drei Schnee⸗ 
ſchuhläufer durch eine Lawine überraſcht. Zwei 
retteten ſich, während der 25 jährige Dr. Otto 
Scheller aus Kattowitz unter dem Schnee be⸗ 


über 2845 912 verſicherte Perſonen in Kraft. 


Gefängnis. ern hatte ſich Guſtav Blum wegen 


eines ſelten tiefen ſeeliſchen Empfindens. Der] dem herrſchenden Winde teilte ſich das Feuer] Preuß. Konſols 3½ pet. 101,80 
Sänger erhob feine Vorträge von Opern⸗Frag⸗ auch dem Nachbargehöfte der Wwe. Trenkel] Preuß. 5 3½ pet. 101,80 | 
menten zu einer Höhe des Eindrucks, der das] mit und äſcherte einen Stall und Scheune mit Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 315 


Deutſche Reichsanleihe 8½ pot. 101,80 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


Al hen be,- dr. 


sowie als beste Kinderseife Arztlleh empfohlen. 


In Weizen und Roggen ſtarkes Angebot 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


| 31.58 an. 
216,20 


170,75 
87½ 
147.— 
14750 


33,50 


Wechſel⸗Distont 31/, pet., Lombard-ginsfus 4½ pCt, 
—— . — — — 


Allgemeiner deutſcher verſicherungs⸗ verein in 
Stuttgart. Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1901 
wurden 81070 neue Verſicherungen abgeſchloſſen und 
20154 Schadenfälle reguliert. Von letzteren enfallen auf 
die Haftpflicht⸗Lerſiche rung 6175 Fälle wegen 
Körperverletzung und 4922 wegen Sachbeſchädigung; auf 
die Unfall⸗-Verſicherung 830? Fälle, von denen 
67 den ſofortigen Tod und 82 eine gänzliche oder teilweiſe 
Invalidität der Verletzten zur Folge hatten. Von den 
Mitgliedern der Knapitalverſicherung für den 
Todesfall ſind in dem gleichen Zeitraume 757 ge⸗ 
ſtorben. Am 1. Januar 1902 waren 445 363 Policen 
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Königliches Amtsgericht. 


Statt besonderer Anzeige. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es 
gefallen, heute morgen 2 Uhr nach kurzen, aber 
schweren Leiden meine heissgeliebte Mutter, unsere 


gute Schwiegermutter, 
Tante und Cousine 


Frau Amalie Plinsch 


geb. Reuther 


im Alter von 76½ Jahren zu sich in die Ewigkeit 
zu nehmen. 


Grossmutter, Schwägerin, 


Tief betrübt zeigen dieses an 
Thorn, den 31. Januar 1902 


Emil Plinsch und Frau. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 3. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause, Brückenstrasse 36, 
aus statt. 
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Zwangs versteigerung. Konkursverfahren. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗] In dem Konkurs verfahren über 
ſtreckung ſoll das in Podgorz | das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
belegene, im Grundbuche von meiſters Julius Dupke aus Thorn, 
Podgorz Band I Blatt 12 zur] Gerberſtraße 33/35 iſt zur 
Zeit der Eintragung des Ver- I Prüfung der nachträglich ange⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den meldeten Forderungen Prüfungs⸗ 
Namen des Landwirts Karl termin und in Folge eines von 
Heinrich Gelhaar in Inowraz-|tem Gem einſchuldner gemachten 
aw 9. Mär Grundſtück am] Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 


29. Mãrz 1002, . Vergleichstermin auf 


vormittags 10 Uhr 
durch das ee 15. Februar 1002, 
vormittags 9 Uhr 


— an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22 verſteigert werden. vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn — Zimmer Nr. 22 


Das Grundſtück, eingetragen 
anberaumt. 


unter Artikel 12 der Grund⸗ 
ſteuerrolle und Nr. 10 der Ge⸗] Der Vergleichs vorſchlag iſt 
auf der Gerichtsſchreiberei des 


bäudeſteuerrolle von Podgorz, 
beſteht aus Wohnhaus nebſt] Konkursgerichts zur Einſicht der 
Beteiligten niedergelegt. 


Seitengebäude und abgeſondertem 
Thorn, den 21. Januar 1902. 


Stall, Remiſe und Abtritt, 
Hennemeyer. 


Kegelbahn und Hinterhaus, ſowie 
Hausgarten und Hofraum mit] Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


16 ar und 696 Mark jährlichen 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nutzungswert. 
Thorn, den 23. Januar 1902. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf 
die 88 2 und 3 der Poltzeiverordnung 
vom 25. Juli 1853 aufmerkſam, 
wonach Waſſereimer ic. auf 
Grottoirs und Bürgerfteigen nicht 
getragen werden dürfen, und 
Uebertreter die Feſtſetzung von Geld⸗ 
ſtrafen bis 9 Mk., im Unvermögens⸗ 
falle verhältnismäßige Haft zu ge⸗ 
wärtigen haben. 
Familienvorſtände, Brotherrſchaften 
ꝛc. werden erſucht, ihre Familienan⸗ 
gehörigen, Dienſtboten ꝛc. auf die Be⸗ 
folgung der qu. Polizei⸗ Verordnung 
hinzuweiſen, auch dahin zu belehren, 
daß ſie eventl. der Anklage nach 8 
230 des Straf⸗Geſetz⸗Buches wegen 
Körperverletzung ausgeſetzt ſind, falls 
durch die von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. 
vergoſſene und gefrorene Flüſſigkeit 
Unglücksfälle herbeigeführt werden. 
Thorn, den 1. Februar 1902. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Deffentl, Versteigerung. 
Am dienstag, d. 4. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der ehem. Pfand» 

kammer am Königl. Landgericht 
60 Flaſchen Rotwein 
und 60 Flaſchen Port⸗ 
wein 

en verſteigern. 
Thorn, den 1. Februar 1902. 

Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Lose 


zur II. Kl. 206. Pr. Lotterie müſſen 
bis Dienstag, den 4. bei Verluſt des 
Anrechts eingelöſt werden. 


Dauben, Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Das 2. Celb - Nus.- Regt. 
2 2 
in Danzig 
an nimmt bis I. April noch 
reiwillige zur Einſtellung am 1./10, 
1902 an. Berföntice Vorſtellung er- 
forderlich, in Ausnahmefällen iſt ärzt⸗ 
liche Unterſuchung, auf Grund eines 
bezüglichen Geſuchs, beim nächſtge⸗ 
legenen Kav.⸗Regt. angängig. Bei 
der Vorſtellung iſt ein Meldeſchein 
vorzulegen, bezw. dem Geſnch beizu⸗ 
fügen. 
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Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Ottlo- 
tschinek belegene, imGrundbuche 
von Ottlotschinek zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der 
Witwe Marie de Comin geb. 
Hennig eingetragene Grundſtück 


m 
14. April 1902, 
vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22 verſteigert werden. 
Das Glundſtück, eingetragen 
unter Artikel 4 der Grundſteuer⸗ 
rolle und Ne. 4 der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle von Ottlotschinek, 
beſteht aus Wohn⸗ und Gaſt⸗ 
haus mit abgeſondertem Abtritt, 
Scheune, 2 Wagenremiſen, 2 
Ställen, Keller, an und d 
raum, Acker, Holzung und Wieſe 
mit 15 ha 70 ar 5 qm, 26,44 
Thalern Reinertrag und 300 
Mark jährlichen Nutzungswert. 
Thorn, den 23. Januar 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar, März 
cr. wird in der höheren Mädchenſchule 
am Dienstag, den 4. Februar er. von 
morgens 9 Uhr ab, in der Bürger⸗ 
mädchenſchule am Mittwoch, den 5. 
Februar er, von morgens 8½ Uhr 
855 in der Knabenmittelſchule am 
Donnerstag, den 6. Jebruat er. von 
Mage 2 Uhr ab erſolgen. 

Thorn, den 1. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 
ponzench e Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens werden die 
Fahrten ir hieſigen Weichſel⸗dampfer⸗ 
fähre von heute ab bis auf Weiteres 
eingeſtellt. 

Thorn, den 1. Februar 1902. 


„Die Dolizei:Derwaltung. 


— — —— — — — —' 


J Brüderſtraße 6. 


kesehäfts-Verlarung! 


Meinen geehrten Kunden die ergeb. 
Mitteilung, daß ich mein Fleisch- 
u. Wurstwaren - Geschäft 
vom 1. d. Mts. von Heiligegeiſtſtr. 6 
nach dem 


Neustädt. Markt 14 


verlegt habe. 

Ich bitte mir das bisher geſchenkte 
Vertrauen auch fernerhin bewahren 
zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Hermann Schlee. 
Halbwaiſe, 


einzig. Kind, von angenehm. Aeuß., 
ſtattl. Figur, 22 Jahr, m. einem Ver⸗ 
mögen von 100009 Mk., w. ſich auf 
dieſem Wege, da ſie der Pflege ihres 
kranken Papa's halber wenig geeignete 
Herrenbekanntſchaften hat, ſich paſſend 
zu verehelichen. 

Näheres Frau Krämer, Leipzig, 
Auskft. gegen 30 Pf 


Plötzlich eingetretener Verhältniſſe 
wegen bin ich gezwungen, mein 


Spelial-Kopftüren Gessbäft 
in größ. Stadt zu verkaufen. 

Jährl. Reingewinn ca. 5000 Mt. 
nach Abzug ſämtlicher Unkoſten. Er⸗ 
forderliches Kapital ca. 5— 6000 Mk.; 
da der Kauf ein beſonders günſtiger 
iſt, nur gegen Kaſſe. Offerten unter 
PF. H. 4000 an die E. pedition der 
„Oſtdeutſchen Preſſe“, Bromberg. 


Junge Damen, 


welche die feine damenſchnelberel 
erlernen wollen, können ſich melden. 


H. Orlowska, 
akad. geprüfte de dißtin, 
Gerſtenſtraße 8 


Buchhalterin 


mit gutem Zeugnis ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſpr. Stellung als ſolche 
oder Kaſſiererin. Offerten unter 
N. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Eine jüngere, gewandte 
T * * 4 
Lapiſſeriſtin, 
die ſchon in lebhaften Geſchäften thätig 
war, ſucht zum ev. ſofortigen Antritt 


Alfred Abraham. 
Aufwärterin geſucht Mellienſtr. 55,1. 


Für das Kaiser-Wilhelm- 
denkmal. 


Donnerstag, den 15. Februar, 
abends 8 Uhr: 


Misikalisch-deklamatorischer 
Vortragsabend 


von Damen und Herren der Offizier⸗ 
und Zivilgeſellſchaft 

im großen Saale des Artushofes. 

Nummerierte Karten zu 2 Mk. in 

der Buchhandlung des Herrn Schwartz. 


Sanitäts- =] Kolonne 


Sonntag, den 2. Februar 1902, 
nachmittags 3 Uhr 
Vollzähliges Erſcheinen 
dringend erwünſcht. 


Verein f. Gesundneitspflege 


und Naturheilkunde. 
Am Mittwocg den 5. Februar, 


abends 8 Uhr 
im kleinen Schützenhausſaale: 


Vortrag fir Nerren 


über 
„Jugend⸗ und Männerjünden, 
ſowie 9 in der 
e 


Redner: der preisgekrönte hyaieniſche 
Schriſtſteller W. Siegert: Bremen, 
der ſoeben zuſammen mit Dr. med. 
Schönenberger das Werk „Die Natur⸗ 
heilkunde“ herausgegeben hat. 

Dieſer Vortrag iſt für die Männer⸗ 
welt von beſonderer Wichtigkeit und 
der Beſuch desſelben kann namentlich 
jüngeren männlichen Perſonen im 
Intereſſe der Bewahrung ihrer Ge⸗ 
ſundheit und phyſiſchen Rüſtigkeit nicht 
dringend genug empfohlen werden. 
Nichtmitglieder haben gegen Zahlung 

von 25 Pf. Zutritt. 


Sonnabend, den = 3 
ab bends 8 8½ U 


I. Mintel Teranaann 


kaufmännischen Vereins _ 
im Artushof. 


(Säfte dürfen nur mit Genehmigung 
des Vorſtandes eingeführt werden.) 
Der Vorſtand. 


Ziegelei-Restaurant. 


1 Sonntag, den 2. 


Februar 1902, 


nachmittag 4 Uhr: 


Grosses Streich-Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von 5 


unter 


Leitung des Stabshoboiſten en Herrn Böhme. 


Rr Eintrittspreis p pro to Perfon 25 


276. 


Speisen und Getränke in reichhaltiger, 


vorzüglicher und billiger Au 


Swahl. 


Rheinisch - Wesifälische 
Boden - Gredit - Bank Köln. 


Actien-Capital Mk. 20,000,000. 


Anträge auf Gewährung erstklassiger Hypotheken- 
Darlehen zu zeitgemässen Bedingungen vermittelt 


Die General-Agentur für Westpreussen 
John Philipp, Danzig, 


welcher geeignete 
Vertreter sucht. 


pfelſinen, 


ſeinſchalſge, Dugend von ee 75 
40 Pf. an, Zitronen, D 
von 50 Pf. an, Pt 
Datteln, Maronen, Pfd. 
30 Pf. Rokosnüſſe, Std. 
25 — 30 Pf., Harzläfe, 
Ded. 40 Pf., feine goldgelbe Sprotten, 
Pfd. 50 Pf., Sauerkohl, 3 Pfd. 20 Pf., 
pflaumenmuß, Pfd. 25 Pf. empfiehlt 


Frau Lewandowska, 
Strobandſtraße 18. 


3 Vierapparate 


einer modefarbig, I) im Buffet, 
einer helleichen, Fäſſer im Buffet, 
einer nußbaumartig, Kellerapparate, 
alle 3 leitig, wenig gebraucht, wie 
neu, von Konkursmaſſen zurück erhalten, 
billig zu verkaufen. 


"| 6ebr.Franz, Künigsbergi. Ar 


Offeriere: 
e U. Speiſebohnen 


von 140 Mi. an, 

rbsen 

von 150 Mi. an. 
Bernhard Cewy, Rönigsberg Pr., 


Telephon 623. 
vrückenſtraße 40 zu vermieten. 
Näheres im Molkerei⸗Keller. 

3 Zimmer u. ge Neuſt. Markt 1 zu 
vermieten. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 
in möbl. Vorderzimmer b. z. verm. 

Brückenſtraße 16, 3 Tr. zu erfr. 


2 elegante Vorderzimmer 
unmöbl. vom 1. April zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 12. 

bl. Sim. b. I. Jan. billig zu derm. 
Culmerſtraße 11, I. Etage. Zu 
erfragen Kloſterſtraße 4, 1 Tr. 


Schulſtr. 23 ho V. 8 Zim. 90. M. 


1 
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Montag, den 3. Februar, abends 8 Uhr im grossen 
Saal des Artushef: 


Einmaliger Opern- und Lieder-Abend 


des Tenoristen Königl. Hofopernsängers 


Alfred Rittershaus 


Gast der Kgl. Hofoper in Berlin, der Kgl. Oper in Budapest, 
der Grand Opera in Nizza, des Teatro San Carlo in Neapel etc, 
unter Mitwirkuug der Klavier-Virtuosin 
Frl. Marie Kleinhanns aus Hannover. 

Gesangs-Vorträge: „Vorrei morir“ v. Tosti. „Vorbei“ v. 
Achenbach. Trinklied aus „Cavalleria rusticana“. „Die beiden 
Grenadiere“ v. Schumann. „Der Neugierige“, „Die Neben- 
sonnen“ v. Schubert, „Das Mädchen und der Schmetterling“ 
v. Rittershaus. Scene aus „Bajazzo“. Postillonslied aus „Der 
Postillon von Lonjumeau“. Gral-Erzählung aus „Lohengrin“. 

Klavier-Verträge: Larghetto (D. dur) v. Mozart. Es- dur- 
Romanze v. Rubinstein. „Erlkönig“ v. Schubert-Liszt, 
Nocturne (Cis-moll), Valse (E-moll) v. Chopin. Andante 
favori v. Beethoven. Rhapsodie v. Brahms. Deutscher Tanz 
v. Beethoven-Seiss, 


Karten: Num. Sitz 3 Mk., Nicht num. Sitz 2 Mk., Steh- 
Platz I Mk., im Vorverkauf in der Musikalien- Handlung von 
En F. Schwartz, sowie abends von 7½ Uhr ab an der 
Kasse, 

Concertflügel: Bechstein aus dem Magazin v. 0. Szczypinski. 


rs en a een 
Hauptkonzert dieser Saison! 


Donnerstag, den 20. Februar 1902: 


Alexander Fetschnikoff 


unter Mitwirkung von Frau 


Lilli Petschnikoff. 


. Sonata (Trio) tür 2 Violinen und Klavier Bach, 
Adagio — Alla brewe — Largo — Gigue Presto. x 

Konzert A-dur für Violine Mozart 
Allegro aperto, Adagio, Allegro aperto, Adagio, Tempo 
di Menuetto, Allegro, Tempo di Menuetto. >“ 

Zweiter und dritter Satz aus dem Konzert für 2 Vio- 


— 


> 


S 


linen (Hm). rs So 
4. K. Cava tine 0 
b. Danse Russe „ FTschaikowWa E 


Am Klavier: Her Hormann Zilcher. | 
Karten à 3, 2 und 1 Mk. bei Walter Lambeck. 


Artushof. 


= Sonntag, den 2. Februar 1902: = 


Grosses ötreich-Konzert 
Kapelle des luft. Reriments v. . Marwitz (8. Lan, Nr. 11 5 


unter Leitung 3 Dirigenten Herrn Fr. Hietschold 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 
Billets im Vorverkauf im Artushofe bis abends 7 Uhr à P 
40 Pf., Familienbillets an der Abendkaſſe 3 Perſonen 1 Mk. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 2. Februar 1902: m 


Grosses Militär-Konzert 


der Kapelle des Pionier⸗ Bataillons Nr. 17, 
Direktion: Herr B. Henning. 


Nach dem Konzert: 


Familienkränzchen. | 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 fg - 


Viktoria-Garten. Wiener Café ocker. 


Sonntag, den 2. Februar. Sonntag, den 2. Februar 1902, 
% Familienkränzchen. t von 4 Uhr nachmittags ab 
Anfang 5 Uhr. Tanzkränzchen. x 


Hierzu ladet freundlichſt ein 8 
Volle garten Wilhelm Klemp- | 
ßJeden Sonntag, 


von ½ 5 Uhr ab: — ER 
eee | 


: 0 onntag, ebruar, nachm. zu 
Hans- und Grondbesitzer-Verein| "einen prefer des we je 
zu Thorn. 


fehl. Abends: Don Ceſar. 
rette von Rud. Dellinger. 
Anfragen wegen Wohnungen ſind 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 


ontag, 3. Februar: Benefiz m 
Harden. (20. Novität:) Wie 
in Firma W. 1 Baderftraße 
zu richten. 


Männer feſſelt! Vaudeville vos 
Hennequin und Mars. 2 
Dienstag, 4. Februar: Ueber unf 
Kraft. er und zweiter 
von Björnſon. 1 
Mittwoch, 5. Februar: (3u Br 
Wie 


1. Et. 5 


Brombergerſtr. 3 5 


Baderſtr. 15 1. Et. 
Baderſtr. 19 1. Et. 1 Komt. 2 3. an 


a. Preifen:) Die Geiſha. 


Donnerstag, 6. Februar: 
ne feſſelt! 


berſtr. 29 2. Et. 3 550 i 
Seon 45 pl. 5 540 Freitag, 7 . Februar: (21. Novität 24 
Leibitſcherſtr. 45 pt. 3 285 die Schöne von New⸗ork. Ope⸗ 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 270 . rette von Morton und Kerker. 
Wilhelmsplatz 6 pt. 2 mil. 45 Sonnabend, 8. Februar: (Zu Meine 


Preiſen 3 Alt⸗Heidelberg. 


„Der heutigen N 1 ö 
9 eine css 
enhaujes M. 


55 bei, . us 9 
weiſen.“ + ! 


Jakobsſtr. 131. El Imbl.⸗ 20 M. mtl. 
Wilhelmsplatz 6 4. Et. 1 mtl. 16 „ 
Wilhelmsplatz 6 1 mtl. 9 
Bebe. Be 7/9 mittl. Wohnungen. 

aderſtr. 8 Speicher m. Pt.⸗R. 350 = 
Thalſtr. 24 pt. Pferdeſtall 150 * 
Mauerſtr. 19 4 mtl. 7.50 


